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Sehnsucht nach mMellung
- Wege ZU He1l
Einlejtung der aps enötigt, In der Generalaudienz

kurz VOT dem Treffen In ASSISI,
2() Jahren, 1ImM Oktober 1960, trafen ein1ge klärende orte „Be1l dem,

sich auf Einladung aps Johannes Paul Was sıch In Assısı ereignen wird, handelt CS
In AssıIısı die Vertreter verschiedener Reli- sıch SCeWISS MIC religiösen Synkre-

Sıonen und Konfessionen einem Friedens- t1SsSmus, sondern die aufrichtige Haltung
Dieses KreignIıs VOIN des- des Gebets Gott, In gegenseıtıger Achtung.

SeMN Bılder den beeindruckendsten der KIr-
chen- und Religionsgeschichte dese_
nNen Jahrhunderts sehören, ist In der eltöf- Jubilaumsjahr 2006
fentlichkeit auf eın Srolses posıtıves Echo De- Den Vortrag „Sehnsuchtachclstolsen und leht fort In der bleibenden ähr- Wege U Heıil“ 7E COsSmasichen Tradition eınes Friedensgebetes, Hoftfmann OSB beim aderbornerdem besonders die Gemeinschaft VON San WS1- Ordenstag 2006 In der el ÄKÖO-dio 1mM Auftrag des eılıgen Vaters, gehöri-
ge der verschledenen Konfessionen und Reli- nıgsmMüÜNStTer. Er ST thematisch

INn der Oolge der VOTAUSGCGANGE-Sıonen wechselnde Orte inlädt U9ISOISIJ993UI
SOIeIG

Nen zwei Ordenstage: 2004 „Oku-D Sab aber schon 1mM Vorfeld kritische Stm-
Inen diesem orhaben Manche sahen hler

mmMmene der Yraden  « hbei den Franzis-
kanerinnen In Salzkotten undie Gefahr des Synkretismus, der Ver- 2005 „Missıon ıer und heute  &6 IMMischung der verschiedenen Religionen, atholischen LZentrum In Ort-oder des Relativismus, demzufolge alle Reli- mund.

Sıonen letztlich alle Sleich SINd. So sah sıch
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Deshalb wurde für die begegnung In ASQTS werden, wobel VOT dem Hintergrund aktuel-

ler Kreignısse der Schwerpunkt auf das Ver-dıe Formulierung ewählt se1n,
eten  66 hältnıs der Kirche ZU siam selegt wird. Um

Gerade eute, manche den Religionen den den authentischen Ton bemüht, sollen MÖS-
ichst viele „O-Töne“ des Konzıils und desVorwurf machen, dass s1e eher Urheber VON

Gewalt und Terror als VOINl Frieden Sind, ist kiırchlichen Lehramtes Wort kommen.
dieses Biıld VOIN Vertretern verschiedener Re-
l1gionen, die gemeınsam sind, Das Verhaltnis der O-für den Frieden eten, VOI Srolser Ze1l-
chenhaftı  eit und wurde weltweit als eın ISschen Kırche den anderen
eichen der ollnun und Ermutigung Rellgionen nach „Nostra
wahrgenommen. SO In seinem nlıegen De- Aet IM Allgemeinen‘
stät1ıgt, tellte aps Johannes Paul In seliner
Weihnachtsansprache die Kardınäle VOT
der Römischen Kuriıle (22 Dezember 1986 ogliche Perspektiven aufT dıe
1mM ]® auf das Gebhetstreffen VON AÄSsIs1 anderen Rellgionen dreı Modelle
ankbar fest:
„Die katholische Kirche ist VOT ihren Söhnen In der Theologie der Religionen, In der
und Ochtern und der Welt In Erscheinung Art und Weılse WIe INan die anderen Religio-

als Jene, die hre Funktion ausübt ‘die LIECTN wahrnımmt, S1Dt cS dreIi moglıche reli-
Einheit und 1e unter den Menschen und gionstheologische Modelle, VOI denen L1UTr

amı auch uınter den Völkern Öördern' das letztere der eutıgen IC der MOl
Nostra aetate, Nr. 1) In diesem Sınn I11USS schen Kirche entspricht
INan auch dass die Identität der O_ Exklusivismus: Alleingeltung der Je e1ge-
ischen Kırche und das Bewusstseın, das s1e LIETN elıg10N Nur eıne eligion, die e1ge-
selbst VOINl sich hat, In Assısı] estar und DEe- Ist dıe wahre und kann Heil vermıt-
estigt wurde.[  Deshalb wurde für die Begegnung in Assisi  werden, wobei vor dem Hintergrund aktuel-  ler Ereignisse der Schwerpunkt auf das Ver-  die Formulierung gewählt: zusammen sein,  um zu beten.“  hältnis der Kirche zum Islam gelegt wird. Um  Gerade heute, wo manche den Religionen den  den authentischen Ton bemüht, sollen mög-  lichst viele „O-Töne“ des Konzils und des  Vorwurf machen, dass sie eher Urheber von  Gewalt und Terror als von Frieden sind, ist  kirchlichen Lehramtes zu Wort kommen.  dieses Bild von Vertretern verschiedener Re-  ligionen, die gemeinsam zusammen sind, um  Das Verhältnis der katho-  für den Frieden zu beten, von großer Zei-  chenhaftigkeit und wurde weltweit als ein  lischen Kirche zu den anderen  Zeichen der Hoffnung und Ermutigung  Religionen nach „Nostra  wahrgenommen. So in seinem Anliegen be-  Aetate“ im Allgemeinen'  stätigt, stellte Papst Johannes Paul in seiner  Weihnachtsansprache an die Kardinäle vor  der Römischen Kurie (22. Dezember 1986)  1.1. Mögliche Perspektiven auf die  im Blick auf das Gebetstreffen von Assisi  anderen Religionen - drei Modelle  dankbar fest:  „Die katholische Kirche ist vor ihren Söhnen  In der Theologie der Religionen, d.h. in der  und Töchtern und der Welt in Erscheinung  Art und Weise wie man die anderen Religio-  getreten als jene, die ihre Funktion ausübt ‘die  nen wahrnimmt, gibt es drei mögliche reli-  Einheit und Liebe unter den Menschen und  gionstheologische Modelle, von denen nur  damit auch unter den Völkern zu fördern’  das letztere der heutigen Sicht der katholi-  (Nostra aetate, Nr. 1). In diesem Sinn muss  schen Kirche entspricht:  man auch sagen, dass die Identität der katho-  $ Exklusivismus: Alleingeltung der je eige-  lischen Kirche und das Bewusstsein, das sie  nen Religion. Nur eine Religion, die eige-  selbst von sich hat, in Assisi gestärkt und ge-  ne, ist die wahre und kann Heil vermit-  festigt wurde. ... Wir dürfen in der Tat glau-  teln. Die anderen Religionen irren und  ben, dass jedes echte Gebet vom Heiligen Geist  sind keine Heilswege. Ihre religiösen Ele-  angeregt ist, der auf geheimnisvolle Weise im  mente werden als nicht von Gott kom-  Herzen jedes Menschen anwesend ist.“  mend verstanden und oft sogar als ver-  In diesem Wort zitiert der Papst das Kon-  derblich verworfen. Ein solcher Aus-  zilsdokument „Nostra Aetate“ (NA), in dem  schließlichkeitsstandpunkt war und ist -  die Kirche ihr Verhältnis zu den nichtchrist-  in allen Religionen - Quelle von Intoleranz  lichen Religionen vorstellt. Dieses Dokument  und Gewalt gegen Andersgläubige.  wurde am 28.10.1965, fast genau 21 Jahre vor  Pluralismus: Alle Religionen bzw. mehre-  dem Friedensgebet von Assisi, feierlich ver-  re von ihnen sind gleichwertig. Der Plu-  kündet. Es ist bis heute die Grundlage für al-  ralismus würdigt die Vielfalt der Religio-  le Bemühungen der katholischen Kirche um  nen. Die Religionen sind unterschiedliche  den Dialog und die Begegnung mit den Men-  Annäherungen an das Göttliche, das sich  schen anderer Religionen. Darum soll dieses  zwar erschließt, aber letztlich ganz und  Dokument auch im Zentrum des heutigen  gar unfassbar bleibt. Heilvoll ist eine Re-  Eröffnungsreferates stehen. Dabei sollen in  ligion nur in dem Maß, wie sie den Men-  einem ersten Teil die allgemeine Aussagen  schen für Gott und den Nächsten öffnet.  von NA zum Verhältnis der Kirche zu ande-  Es gibt in den Religionen auch viel Un-  ren Religionen vorgestellt werden. Im zwei-  heilvolles. Christus ist einer unter vielen  ten Teil soll auf das Verhältnis der Kirche zu  gleichrangigen Heilbringern. Er ist ein  den großen Weltreligionen eingegangen  Weg neben anderen.  260Wır dürfen In der lat S]au- teln DIie anderen Religionen Irren und
ben, dass jedes eC VOIN eılıgen e1s sınd keine Heilswege hre relıgıösen Ele-
angere. Ist, der auf seheimnisvolle Weılse 1mM mente werden als NnIC VON (Gott kom-
Herzen jedes Menschen anwesend ist. mend verstanden und oft als Ver-
In diesem Wort ıtıert der aps das Kon- CD verwortifen. Kın olcher ANUIS
ziılsdokument „Nostra Jr In dem schliefslichkeitsstandpunkt WaT und ist
die Kirche ihr Verhältnis den nichtchrist- ıIn en Religionen Quelle VOIN Intoleranz
lıchen Religionen vorstellt. Dieses okumen und Gewalt Andersgläubige
wurde fast 21 reVOT Pluralismus Alle Religionen DZW. mehre-
dem Friedensgebe VOIN Assısı, feierlich Ver- VOIN ihnen sind sleichwertig Der Plu-
kündet ESs ist HIS eute die Grundlage für al ralismus würdigt die 1e der Religio0-
le emühungen der katholischen Kirche 111e  - DIe Religionen sınd unterschiedliche
den Dialog und die Begegnung mıt den Men- Annäherungen das Göttliche, das sich
schen anderer Relıgionen Darum soll dieses ZWAaT erschliefst, aber letztlich Qanz und
Dokument auch Im entrum des eutıgen ar unfassbar bleibt e1lvo ist eıne Re-
Eröffnungsreferates stehen Dabei sollen In lıgıon L1UTr In dem Malis, WIe s1e den Men-
einem ersten Teil die allgemeine Aussagen schen für (Gott und den achsten öffnet.
VON Z Verhältnis der Kirche ande- ESs Sibt In den Religionen auch viel Un-
1enNn Religionen vorgeste werden. Im ZWEI1- heilvolles Y1ISTUS ist einer unter vielen
ten Teil soll auf das Verhältnis der Kirche gleichrangigen Heilbringern Er ist eın
den Srolsen Weltreligionen eingegangen Wegs neben anderen.
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W Inklusivismus: Anerkennung VON Ele- und Würdigung anderer Relıgionen, Ist für

menten der anrhneı und des e1lls In die heutige Theologıe der Reliıgionen VON
deren Religionen verbunden mıt dem ent- Srolser Bedeutung, dass ich die aupt-
schliedenen Bekenntnis ZUT eigenen Reli- edanken hervorheben möchte
S10N. DIiese Posıtion entspricht der katho- Jesus ristus, der Mensch gewordene
ischen re heute FÜr ulls Yısten Ist, Sohn Gottes, Ist der einzıge Miıttler des
wWIe der ame schon Sagt, Christus der einen Gottes; In Jesus YISLUS egegne
Heilsbringer, der Wes und der Mafsstab, der eıne Gott selbst den Menschen In SEj=

dem alle Religionen essen S1INd. Lier sıch auf alle Menschen erstreckenden
Auch In anderen Relıgionen ist Heil MOÖS- lebe; In Jesus YISCTUS konkretisiertsich
lıch, aber letztlich ist 0S Wr Christus somıt der unıversale Heilswille Gottes
vermıiıttelt DIe christliche Heıilsoffenba- DIe Kirche hat ihren rsprun In Jesus
rung umschlie{ist (inkludiert) alle Men- ristus; s1e führt als universales e1ls-
schen. DIiese Posıtion Sibt CS In ZWEeI pIiel- sakrament die universale Sendung Jesu
arten fort.
zn herablassender Inklusivismus: DIe Kirche stellt keinen exklusiven aum

DIie eigene Religion ist die überlegene, für Erlöste dar, sondern konkretisiert
die absolute elıg10N es, Was bel den sıch auf alle Menschen erstrecken-
deren Religionen Sut und wahr Ist, ist 1Im den Heilswillen Gottes X® hre Un1-
Christentum erfekt da Darum en versale Sendung und adurch, dass alle
die Yısten VonNn den anderen hıchtts Menschen auf dıe Kıiırche hingeordnet
lernen, da sS1e Ja schon alles besitzen. sınd vgl 16)
selbstkrisch-offener Inklusvismus: KeIl- Der Sendungsauftrag der Kirche ent-
e elıg10n ist Dsolut, 11UT Gott ist. aD pricht ihrem miss1oNarıschen Wesen.
SOIU Er hat sıch In Jesus Christus De- Mıt ihrem missionarischen Auftrag, der
SCAIC  IC unüberbietbar und endgültig sowohl Verkündigung alls auch Dialog DEe-
seoffenbart. IC unüberbietbar und deutet, die Kirche die Sendung Ne=
endgültig ist jedoch Erkennen und Christi fort
Verstehen dieser Offenbarung. Gottes Mıt ihrer miss1oNarıschen Tätıigkeıt, die
Selbstoffenbarung ist In Jesus Y1I1SCTUS sich alle Menschen ichtet, sSeiz dıie
konzentriert, aber MC auf ihn bDe- Kirche den uniıversalen Heilswillen Got-
Srenzt Es kann In anderen Religionen tes In sich tändıg verändernden 1CUa-
Zeugnisse des eınen Gottesgeistes und tionen
des einen O  OS geben, der uns In Jesus
Y1ISTUS auf unüberbietbare Weılse ahe Bel genauer Betrachtung dieser religions-
sekommen ist Und Diese Zeugn1sse des theologischen Argumetation zel SICH! dass
Gottesgeistes In den anderen Religionen alle Aspekte ihren rsprun In der Überzeu-
vermögen uns helfen, die e1gene Of- Qgung VOIN unıversalen Heilswillen Gottes be-
fenbarung Gottes In Christus tiefer sıtzen, der somıt allis Ausgangspun für die
begreifen und en Aussagen des weıten Vatiıkanums ZAUT Ver-

hältnis der Kirche den nıchtchristlichen
YrukTtur der Religionen bestätigt wird. Dementsprechend

Ilgionstheologischen Argumentation* betont das Konzil In seıiner Erklärung „NOS-
Lra ate Begınn die Verantwortung der

Dieser Standpunkt des Inklusivismus, der Kirche für die Menschen und Völker, die sıch
einerseits 1IM Glauben YISTUS verankert aus der Sendung der Kirche erg1ıbt, da der
ist, aber auch en ist für die Wertschätzung der sS1e sendet, das Heıl aller ll
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Der ortvau VOor) Nostra Aetate em ab, Was In diesen Religionen wahr und

DITZ nıchtchristlichen Rellgionen dus der heilig ist. Miıt aufrichtigem YNSsS betrachtet
der Kırche allgemein sS1e Jene Handlungs-und Lebensweisen, Jene

Vorschriften und Lehren, die ZWarTr In [Nan-
„In unNnserer Zeıt, da sich das Menschenge- chem VON dem abweichen, Was sS1e selber für
SchliecC VON Tag Tag n_ wahr hält und ehrt, doch NIC selten einen
schlıe und die Beziehungen unter den VeI- Strahl Jjener Wahrheit erkennen lassen, die
schiedenen Völkern sıch mehren, die alle Menschen erleuchtet Unablässig aber
Kirche mıt Srölßserer Aufmerksamkeit, verkündet s1e und I11USS s1e verkündigen
In welchem Verhältnis s1e den NIC rıstus, der ist „der Weg, die Wahrheit und
christlichen Religionen sSTe ema ihrer das en  C Joh 14,6), In dem die Menschen
Aufgabe, Einheit und 1e unter den Men- dıe des religiösen Lebens finden, In dem
schen und damit auch unter den Völkern (Gott alles mıt sıch versöhnt hat Deshalb
fördern, ass s1e VOT allem das INs Auge, Was mMa sS1e hre öhne, dass s1e mıt Klugheit
den Menschen semeınsam ist und sS1e Z Ge= und 1ebe, ÜE espräc und Zusammen-
meıinschaft untereinander arbeit mıt den Bekennern anderer Religio-
Alle Völker SInd Ja eıne einzıge Gemeimnschaft, 1len SOWIE durch ihr Zeugnıs des christlichen
sS1e en denselben rsprung, da Gotf das Glaubens und Lebens Jene seistlichen und

Menschengeschlecht auf dem= sittlichen uter und auch die sozlalkultu-
ten Erdkreis wohnen liefs; auch en s1e rellen erte, die sıch bel ihnen finden,
Gott als eın und asselbe letzte Ziel Se1ine erkennen, wahren und Ördern.“ 2)
Vorsehung, die bezeugung selner Güte und
seline Heilsratschlüsse erstrecken sıch auf ale tıtutionelle Entwicklun
le Menschen, HIS die YWa  en vereınt seın
werden In der Heıligen deren IC die 1es SindKGedanken, die dann auch 1ImM
Herrlichkeit Gottes seın WIrd; werden doch Rahmen der kirchlichen Strukturen Fleisch
alle Völker In seinem Lichte wandeln werden ussten
DIe Menschen erwarten VON den verschlede- 1964 rundun des Sekretariates für die
1ien Religionen twor auf die ungelösten nichtchristlichen Religionen

H  \\
Rätsel des menschlichen Daseins, die heute 1966 rundun des Sekretariates für die
WIe VON Je die Herzen der Menschen 1ImM tief- Ontakte Z Judentum (1im Sekretaria
sten ewegen Was ist der Mensch? Was Ist für die Förderung der Einheit der YI1S-
Sinn und Ziel UunNseres Lebens? Was ist das Gul= ten verortet)
Le, Was die Sünde? er kommt das Leı1d, ab 1974 Sibt CS die Kommission für die r_
und welchen Sinn hat es? Was ist der Wes ZU lıg1ösen Bezıehungen Z Judentum
wahren Glück? Was ist der Tod, das Gericht 1988 wırd das Sekretariat für die nıcht-
und die Vergeltung ach dem Und christlichen Religionen ZU Päpstlichenschliefßlich: Was ist Jenes letzte und unsagba- Rat für den Interreligiösen Dialog; ihm ist

Geheimnis uUuNnserer Kxistenz, aus dem WITr die Päpstliche Kommission für die relig1-kommen und wohiın WITr gehen?“ 1) Osen Beziehungen den Muslimen
D sSind auch die (übrigen) In der ganzen eorane
Welt verbreiteten Religionen bemüht, der
Unruhe des menschlichen Herzens auf VeI- Johannes Paul
schiedene Weilise begegnen, indem s1e We- „Redemptoris ISSIO
ge welsen: Lehren und Lebensregeln SOWIE
auch heilige 1ten Vor allem aps Johannes Paul IL hat sich 1Im
DIe katholische Kırche lehnt nıchts VoOoNn all- Bereich des interreligiösen Dialogs nachhal-
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tig und prophetisch eingesetzt Seıin enga- sondern auch die Gesellschaft und die Ge-
jerter Einsatz machte CGS NO den Ort des schichte, die Völker, die Kulturen, die Reli-
Dialogs 1M Rahmen des bleibenden M1SS10- Sıonen. Der els ste ebenso rsprunnariıschen Auftrags der Kirche deutlich er Ideale und en Inıtlativen der
machen. DIiese Einordnung erfolgte In der Menschheit auf deren Wege (e%5) s IS der
Enzyklika „Redemptoris mMI1SS10“ ber eıst, der ‘die Samen des ortes aussaltl, die
die fortdauernde Gültigkeit des mMissionarıi- In den 1ten und Kulturen da sind und der
schen Auftrages VO Dezember 1990 Hıer sS1e für ihr Heranreifen In Christus bereit
el esS 774 Und ennoch iragen sıch e1INI- macht“ 28)
De, auch 1mM Hıinblick aul die Veränderungen Aus dieser INSIC folgert der aps In der
In der modernen Welt und der Verbreitung Enzyklika „Redemptoris Mıss10““: „Das Ver-

theologischer Ideen Ist die Mıss1ion hältnis der Kıirche anderen Religionen Ist
unter den Nicht-Christen noch aktuell? Wiırd bestimmt VoNn eiınem doppelten Respekt ‘dem
sS1e vielleicht durch den Dialog unter den Re- Respekt VOrTr dem Menschen hel seiner UuCcC
lıgionen ersetzt”? Ist die Förderung 1mM Be- ach tworten auf die Jleisten Fragen des
reich des Menschlichen NIC. eines ihrer Zie- Lebens und VO  3 Respekt VOr dem Handeln
le, das enügt? Schliefßt NIC. die Achtung des Gelstes ImM Menschen). Die Begegnung
VOT dem GewIlssen und VOr der Freiheit Jeden zwıschen den Religionen In AssI1sı] wollte
Bekehrungsversuch aus” ann INan NIC. In milsverständlich meılne Überzeugung bekräf-
jeder Religion werden? Warum also 1gen, dass Jedes authentische VO
Mıss1on?“ aps Johannes Paul Il sS1e In den Heıligen els Seweckt ist, der auf geheim-nlıegen Von Dialog und Mıss1ıon weder e1- nısvolle Welse IM Herzen Jedes Menschen
en Wıderspruch noch eine Konkurrenz, gegenwärtı ist'/  d  tig und prophetisch eingesetzt. Sein enga-  sondern auch die Gesellschaft und die Ge-  gierter Einsatz machte es nötig, den Ort des  schichte, die Völker, die Kulturen, die Reli-  Dialogs im Rahmen des bleibenden missio-  gionen. Der Geist steht ebenso am Ursprung  narischen Auftrags der Kirche deutlich zu  edler Ideale und guter Initiativen der  machen. Diese Einordnung erfolste in der  Menschheit auf deren Wege. (...) es ist der  Enzyklika „Redemptoris missio“ (RM) über  Geist, der ‘die Samen des Wortes’ aussät, die  die fortdauernde Gültigkeit des missionari-  in den Riten und Kulturen da sind und der  schen Auftrages vom 7. Dezember 1990. Hier  sie für ihr Heranreifen in Christus bereit  heißt es: „4. Und dennoch fragen sich eini-  macht“ (RM 28).  ge, auch im Hinblick auf die Veränderungen  Aus dieser Einsicht folgert der Papst in der  in der modernen Welt und der Verbreitung  Enzyklika „Redemptoris Missio“: „Das Ver-  neuer theologischer Ideen: Ist die Mission  hältnis der Kirche zu anderen Religionen ist  unter den Nicht-Christen noch aktuell? Wird  bestimmt von einem doppelten Respekt: ‘dem  sie vielleicht durch den Dialog unter den Re-  Respekt vor dem Menschen bei seiner Suche  ligionen ersetzt? Ist die Förderung im Be-  nach Antworten auf die tiefsten Fragen des  reich des Menschlichen nicht eines ihrer Zie-  Lebens und vom Respekt vor dem Handeln  le, das genügt? Schließt nicht die Achtung  des Geistes im Menschen’. Die Begegnung  vor dem Gewissen und vor der Freiheit jeden  zwischen den Religionen in Assisi wollte un-  Bekehrungsversuch aus? Kann man nicht in  mifßverständlich meine Überzeugung bekräf-  jeder Religion gerettet werden? Warum also  tigen, dass %jedes authentische Gebet vom  Mission?“ Papst Johannes Paul II. sieht in den  Heiligen Geist geweckt ist, der auf geheim-  Anliegen von Dialog und Mission weder ei-  nisvolle Weise im Herzen jedes Menschen  nen Widerspruch noch eine Konkurrenz,  gegenwärtig ist’ ... Es ist derselbe Geist, der  vielmehr sind beide ein authentischer Aus-  bei der Menschwerdung, im Leben, im Tode  druck der Sendung der Kirche.3  und bei der Auferstehung Jesu mitgewirkt hat  In seinen späteren Ausführungen lenkt Papst  und der in der Kirche wirkt. ... Was immer  Johannes Paul II. in RM den Blick auf das  der Geist im Herzen der Menschen und in der  Wirken des HIl. Geistes in allen Menschen,  Geschichte der Völker, in den Kulturen und  wie es in Texten des II. Vatikanischen Kon-  Religionen bewirkt, (...) geschieht in bezug  zils beschrieben wird: „Das Zweite Vatikani-  auf Christus, das durch das Wirken des Geis-  sche Konzil erinnert an das Wirken des Geis-  tes fleischgewordene Wort“ (RM 29).*  tes im Herzen jedes Menschen, durch ‘die Sa-  men des Wortes’, auch durch religiöse Anre-  gungen,  durch Anstrengungen  allen  Das Verhältnis der katholi-  schen Kirche zu den anderen  menschlichen Handelns, sofern es auf die  Wahrheit, auf das Gute, auf Gott ausgerich-  Religionen nach Nostra Aeta-  tet ist. (...) überdies ‘müssen wir annehmen,  te im Besonderen  daß der Heilige Geist allen die Möglichkeit  bietet, mit dem Ostergeheimnis in Berüh-  In NA werden insbesondere die vier großen  rung zu kommen in einer Weise, die nur Gott  Weltreligionen näher genannt: Hinduismus,  kennt’ (GS 22)“ (RM 28).  Buddhismus, Islam und Judentum. Diese  Hat das Konzil hier vor allem und nur den  Reihenfolge ist nicht zufällig, sondern ent-  einzelnen Menschen im Blick, so erkennt Jo-  spricht der Nähe dieser Religionen zum  hannes Paul II. auch das Wirken des HI. Geis-  Christentum.° In der folgenden Darstellung  tes in den anderen Kulturen und Religionen:  wird diese Reihenfolge aber durchbrochen,  „Die Gegenwart und das Handeln des Geis-  denn es soll zuerst die Bestimmung des Ver-  tes berühren nicht nur einzelne Menschen,  hältnisses zum Judentum dargestellt werden,  2©3)Es ist derselbe e1ist, der
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DEN Verhaltnis ZA0 udentum brüderlichen Gespräches ist[  da dies der eigentliche Auslöser der Erklä-  „Schulter an Schulter dienen“ (Soph 3,9).  rung NA war. Dann folgen der Reihenfolge  Da also das Christen und Juden gemeinsame  von NA entsprechend der Hinduismus, der  geistliche Erbe so reich ist, will die Heilige  Buddhismus und der Islam.  Synode die gegenseitige Kenntnis und Ach-  tung fördern, die vor allem die Frucht bibli-  2.1. Nostra Aetate 4:  scher und theologischer Studien sowie des  Das Verhältnis zum Judentum  brüderlichen Gespräches ist ...  Im Bewusstsein des Erbes, das sie mit den Ju-  Zuerst hatte man gedacht die Erklärung des  den gemeinsam hat, beklagt die Kirche, die al-  Verhältnisses der Kirche zum Judentum mit  le Verfolgungen gegen irgendwelche Men-  dem Ökumenedokument zu verbinden. Dann  schen verwirft, nicht aus politischen Gründen,  wurde deutlich, dass damit aber auch ein  sondern auf Antrieb der religiösen Liebe des  Wort zum Islam, der anderen monotheisti-  Evangeliums, alle Hassausbrüche, Verfolgun-  schen Religion, notwendig würde, so dass  gen und Manifestationen des Antisemitismus,  man sich schließlich entschloß, ein eigenes  die sich zu irgendeiner Zeit und von irgend je-  Dokument zu verfassen, dass alle großen Re-  mandem gegen die Juden gerichtet haben.“  ligionen anspricht.  Das Grundanliegen ist klar: Die Kirche be-  Da der Abschnitt zum Judentum sehr lang  kennt sich zu ihrer tiefen und einmaligen  ist möchte ich nur die zentralen Stellen zi-  Verbundenheit mit dem Judentum und lädt  tieren: „Bei ihrer Besinnung auf das Ge-  es ein zum gemeinsamen brüderlichen Ge-  heimnis der Kirche gedenkt die Heilige Syn-  spräch. Zudem verurteilt die Kirche, nicht  ode des Bandes, wodurch das Volk des Neu-  zuletzt noch unter dem Eindruck der  en Bundes mit dem Stamme Abrahams geist-  Schrecknisse der Schoah, deutlich alle For-  lich verbunden ist. ... Deshalb kann die Kir-  men des Antisemitismus.  che auch nicht vergessen, dass sie durch je-  2.2. Nostra Aetate 2:  nes Volk, mit dem Gott aus unsagbarem Er-  barmen den Alten Bund geschlossen hat, die  Der Hinduismus in der Sicht der Kirche  Offenbarung des Alten Testamentes empfing  und genährt wird von der Wurzel des guten  Kurz und knapp äußert sich das Konzil zu  Ölbaums, in den die Heiden als wilde Schöss-  den beiden großen östlichen Religionen, zu  *  linge eingepfropft sind. Denn die Kirche  Hinduismus und Buddhismus. Zu ersterem  glaubt, dass Christus, unser Friede, Juden  heißt es: „So erforschen im Hinduismus die  und Heiden durch das Kreuz versöhnt und  Menschen das göttliche Geheimnis und brin-  beide in sich vereinigt hat. ...  gen es in einem unerschöpflichen Reichtum  Wie die Schrift bezeugt, hat Jerusalem die  von Mythen und in tiefdringenden philoso-  Zeit seiner Heimsuchung nicht erkannt, und  phischen Versuchen zum Ausdruck und su-  ein großer Teil der Juden hat das Evangelium  chen durch aszetische Lebensformen oder  nicht angenommen, ja nicht wenige haben  tiefe Meditation oder liebend-vertrauende  sich seiner Ausbreitung widersetzt. Nichts-  Zuflucht zu Gott Befreiung von der Enge und  destoweniger sind die Juden nach dem Zeug-  Beschränktheit unserer Lage“ (NA 2). In die-  nis der Apostel immer noch von Gott geliebt  sem langen Satz sind die drei Wege der Fröm-  um der Väter willen; sind doch seine Gna-  migkeit im Hinduismus, der Weg des rech-  dengaben und seine Berufung unwiderruf-  ten Tuns (karma-marga), der Weg der Weis-  r  lich. Mit den Propheten und mit demselben  heit (jnana-marga) und der Weg der Gottes-  Apostel erwartet die Kirche den Tag, der nur  liebe (bhakti-marga) und der große Reich-  Gott bekannt ist, an dem alle Völker mit ei-  tum von Mythen und Weisheitslehren um-  ner Stimme den Herrn anrufen und ihm  schrieben und gewürdigt.  264Im Bewusstseın des rbes, das s1e mıt den Ju-
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ntweder den Zustand vollkommener Be- rung der Ssozlalen Gerechtigkeit, der Siff-
yreljung erreichen oder sel eS durch e1- lichen uter und MIC uletzt des Friedens
gene Bemühung, sel es vermiıttels höherer und der Freiheit für alle Menschen“ S

Z höchsten Erleuchtung gelan-
gen vermögen“ 2)) Hıer ist die IO Er- ZEZ  N Kommentar des Konzilstextes
kenntnis der vier edien Wahrheiten Senannt, Mıt ec hat INan diese Aussagen des Zwe1l-
dass alles Le1id ist und dass cS eiınen Wes aus ten Vatikanischen Konzıils als „kopernikani-diesem Leid S1Dt, ntweder für Sich In den sche ende  C6 In den Beziehungen zwischen
Traditionen des Hınayana oder mıt der katholischen Kırche und den Muslimen
derer Wesen In den verschiedenen chulen und damit dem sSiam bezeichnet. urz De-des Mahayana-Buddhismus. sagt kann INan die durch das Konzıil einge-

eıitete en! darın sehen, dass die Kirche
Nostra Aetate [11UN offiziell beginnt, die Muslime prımär und

Der sIam In der ® der Kirche® „mMıt Hochachtung“ als Partner In der Anbe-
LUNg des „alleinıgen Gotte. betrachten.“

DE Der Konzilsteyxt Dieser Abschnitt aus und die Aussage Von
ann wendet sich die Konzilserklärung dem Lumen Gentium, Nr. „Der Heilswille
siam L Serade auf diesen Abschnitt VoNn Gottes) umfasst aber auch die, welche den
hat sıch aps enedı XVI In seiner Be- Schöpfer anerkennen, unter ihnen besonders
gegnung mıt den Muslimen immer wleder die Muslım, die sich ZU Glauben Abrahams
erufen: „Mıt Hochachtung betrachtet die bekennen“ können ar N1IC oft 1mM
Kırche auch die Musliım, die den alleinigen Glauben edacht werden. S1e sprechen VO
GOott anbeten, den lebendigen und In sich siam MC aDbstra. eher 1ImM Spiegel des De-selenden, barmherzigen und allmächtigen, lebten Glaubens der Muslime
den chöpfer Hımmels und der Erde, der olgende weıtere Aspekte der Konzilstexte
den Menschen Sesprochen na S1e mühen ZU siam verdienen CS besonders unter-
sıch, auch seınen verborgenen Ratschlüssen strichen werden:
sıch mıt ganzer eele unterwerfen, WIe Nostra eate nenn zuerst die Semeınsa-Abraham sıch Gott unterworfen hat, auf den INEN, bzw. einander verwandten Punkte,der islamische Glaube sich beruft. Je- verwelst gleichzeitig aber auch ausdrück-
SUS, den S1e allerdings MC als Golft aner- ich auf den wesentlichen Unterschie: den
kennen, verehren sS1e doch als Propheten, und christlichen Glauben dieelJesu.
sıe ehren se1ine Jungfräuliche Mutltter Marıa, Natürlich ist Von Bedeutung, Was MI De-die s1e bisweilen auch In Frömmı  eıt anru- sagt ist Der muslimische Glaube iıchtet
fen Überdies erwarten s1e den Tag des (3@- sıch den Eiınen und Kinziıgen Gott als
richtes, dem Gott alle Menschen aufer- absolutes entrum der Anbetung und des
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Dienstes. Das re der Yısten öffnet SAaINIMECN, SCAWEeI Jjedoch ber uhnam-
sich ebenfalls auf den Eınen Gott, der Je- mad und selıne Sendung, dıe natürlich W —
doch eiıner ist In der Yreınel der Perso- SeNT=C Z siam ehören
Nen und der den Menschen In Jesus OHhras: Aufserordentlich bedeutsam Ist der zweıte
LUus Z „Teilhabe“ dreieinen söttlichen Teil des Paragraphen VoOoN Nostra Aetate Ka-
en erufen hat olıken und Muslime werden gezielter
„der den Menschen Sesprochen CC CS Vergangenheitsbewältigung und Z ZAU®
handelt sıch also ema der Aussage des sammenarbeit aufgeforder mıt dem aupt-
Konzıils MC eiınen VOoO mensch- ziel, iImmer möglıch Sgemeınsam den Her-
ichen erstan erfundenen oder e — ausforderungen des modernen Denkens, der
schlossenen Gott lelmenr ezieht sıch modernen Zivilisation begegsnen, MI
der muslimische Glaube al den Yans- L1UT den Glauben Gott retten, be-
zendenten Gott, der sich UrCe seın Wort sonders unter den Jungen Menschen, SO1-
kundgetan hat, das er der Menschheıit, den dern auch, amı eın aufrichtiger Glaube be1-
Propheten, anvertraut hat, selbst WEenNn Ya dazu, UulNsere Zivilisation retiten VON
dieses Wort MC asselbe ist, das der efahren, die dem Gottes-glauben VOIN Neu-
christlichen Glaube ekennt, och die heidentum her drohen und Semeınsam
VO  3 Koran und die VON der e_ eıne bessere Welt bauen.
wähnten Propheten identisch sind. Unser
Gott und sind also eın und derselbe
Jesus und Marıa ehören ZWAaAT den ZusammenfTassung
meistverehrten Persönlichkeiten des KO-
Yall, Jesus ist Jedoch für den Koran MIC Zwischen christlichem und islamischem
mehr alls eın Srolser Prophet 1M übrigen Glauben Sibt es Sewlsse Gemeinsamkeiten.
sınd die Muslime SLOI7Z auf diese WIe s1e Gestalten aus dem en Testament z.B
CS sehen ‚Berichtigung“ des XLre- Adam, Noah, Abraham, osef, Mose, H10b, Da-
m1ısmus“ des christologischen Dogmas. v1Id, Salomo und Jona begegnen uns 1mM KO-
Auch die muslimische Verehrung Marılas 1a  = Selbst Jesus Y1ISLUS und der eIs der
als Jungfrau ändert nıchts diesem Tat- Heıiligkeit“ werden dort erwähnt ÄAhnliche
estand Begriffe stehen jedoch NIC unbedingt für
Was die „Letzten Dinge“ angeht, hbe- leiche nhalte
kennen die Muslime mıt den riısten, Gerade Jesus Y1ISLUS werden die zentra-
dass jedem Menschen ach selinen aten len Unterschied zwischen und Koran
vergolten wWIrd, und dass die Welt als De- SIC  ar DIie Erlösungsbedürftigkeit des
schaffene VOIN Gott omm und ihm Menschen, die Gottessohnschaft Jesu, seın
rückkehrt uhneto KÄKreuz und die Dreieinigkeit
Was den Kult der Muslime angeht, Wer- Gottes sSind unaufgebbare Eckpfeiler bib-
den lıturgisches ebet, die Armensteuer isch-christlichen Glaubens, aus der IC
und der Fastenmonat erwähnt und Natur- des siam aber sotteslästerliche Verırrungen.
ich das Bekenntnis des Eınen Gottes Da- Aufgrund dieser zentralen Unterschiede Ist

wird nicht eingegangen auf die offensichtlich, dass das VO  3 Neuen esta-
Wallfahrt ach e  a al uhammad, ment ezeugte und In der Kirche weıterge-
den Verkünder des siam und den Führer sebene eschen des Glaubens den All-
der Umma, och auf den Koran als die mächtigen chöpfer und ater Jesu Christi
Grundschrift des siam Mıt anderen Wor- NIC. dasselbe ist WIe die Unterwerfung, die
ten die Konzilserklärung ass mıt knap- aktıve Hıngabe unter den VO Koran NC
peCN orten die islamische Gotteslehre meılnten CGott Dieser GOött ist ach dem sa
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mischen Glauben dem Menschen ZWAarTr nahe, scheidende der christlichen Botschaft NIC.
aber er befähigt den Menschen NIC als unterschlagen werden, denn letztlich seht S
Töchter und ne In intımer Beziehung die Wahrheit, die In und mıt Christus der
sıch als „Abba-Vater“ en (GOofft bleibt In Kirche und amı einem jeden VON Uulls
sich e1ns, bsolut unabhängig und letztlich vertraut ist, amı WITr sS1e In aten der 1e
VON seinen Geschöpfen etrenn Der All- und orten der Wahrheit auch mıt den Mus-
barmherzige ist (Gott frei und unabhängig In lIımen „teilen“ und die Muslime Z vollen
dem Sinn, dais sein Handeln MIC eindeutig Teilnahme Leben Gottes 1M Sakrament
festzulegen ist: der Kirche einladen.
Mıt seinem nspruch, die eInNzIg wahre Reli- aps Johannes Paul! Il rachte beim inter-
S10n verkünden, auch dıie Wahr- religiösen Treffen VOT uden, Yısten und
heiten und Grundentscheide Gottes, die Je- Muslimen In der en dreien heiligen
SUS als wahrer Prophet verkündet hat, stTe Jerusalem dieses Anlıegen e1ines wirklichen
der siam natürlich die Gemeinde Je- Dialoges auf den un indem Cile „DIe

Ohustı Vor diesem Hıntergrund hat die katholische Kirche möchte eınen aufrichti-
muslimische Gemeinschafl den Auftrag, die gen und fruchtbringenden interreligiösen
elt NIC 11UTr VO Schatten der Gottver- Dialog mıt den Mitgliedern der Jüdischen
gessenheıt und Götzenverehrung, sondern Glaubensgemeinschaft und den Anhängern
auch VON den Irrlehren der en und YI1S- des sSIam fortführen. Kın olcher Dialog ist
ten befreien. DIie „Duldung“ der Christen NIC. etwa eın Versuch, den anderen uUulnsere
Ist somıt keine Srundsätzliche, sondern eiıne Meınungen aufzuzwingen. Was E: VonNn uns al=
pragmatische, die auf die eventuelle Über- len ordert, ist, dafs WIT Uullserem eigenen
windung der Irrtümer der Yısten bzielt Glauben festhalten, dabe] aber respektvoll
Im Laufe der Geschichte bis eute sınd VON einander zuhören, es Gute und Heiliıge In
verschiedenen Gruppen und Denkschulen 1M den Lehren der anderen erkennen suchen
Namen des siam recC unterschiedliche und gemeınsam alle Inıtiativen ZUT Orde-
Miıttel und ethoden vertreten worden, rung des gegenseıtıgen Verständnisses und
der ahrheı des siam WIe s1e s1e sehen und des Friedens unterstützen.“
der Vorherrschaft der Gemeinscha der Mıt diesen Worten ist schliefslich das Anlıie-
Gläubigen In dieser Welt ZAU Durchbruch gen des interreligıösen Dialogs überhaupt

verhelfen. umschrieben: In der Ireue ZU eigenen
Umgekehrt S1Dt CS aber auch einen CHhrIst- Glauben, respektvol einander begegnen, das
ichen Sendungsauftragsgegenüber den Gute und Heilige In den Lehren der anderen
Muslimen. unachns seht 65 darum, 1ImM Dıia- erkennen und gemeınsam alle Inıtiatiıven ZUT
log mıt den Muslimen immer wleder den De- Förderung des gegenseıtıgen Verständnissen
meinsamen Hor1ızont und die Semeınsamen und des Friedens unterstützen
l1ele aufscheinen lassen, die Yısten und
Muslime YOLZ er Differenzen 1mM Glauben Dr COSMAaS Hoffmann OSB ıst Religions-
eınt und dann klug unterscheidend De- wissenschaftler MA) Im deutschen Sprach-
melınsame 1ele auszumachen und 1ImM Han- YTaum ist verantwortlich für den ONaAaSTI-
deln anzugehen. schen interreligiösen DialogSEr
DIieser Dialog verlan VonNn den Christen, WIe leitet das Haus der SHlle derel KÖNIGS-
CS 1mM Petrusbrieel „‚stets bereit se1ın, mMmuUnNSTer
Jjedem Rede und Antwort stehen, der nach
der Hoffung fragt“, die s1e rfüllt, aber „De-
scheiden und ehrfürchtig mıt reinem Ge: Vgl diesem Kapitel die Dokumentation ZU StuU-

dıentag Nostra Aetate unter www.theologische-Wlissen“ (1 Petr 55 €1 darf das nter- kurse.at.
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Vgl Roddey, )as Verhältnis der Kırche den Vgl azu „ Er Gott) MaC sich auf viel-
nichtchristlichen Religionen. DIie Erklärkung „NOs: fältıge Weise gegenwärtig, nıcht L1UTr dem einzel-
Lra Aetate' des /Zweıten Vatikanischen Onzıls und NCT, sondern uch den Völkern 1M Reichtum ihrer
ihre Rezeption durch das kirchliche Lehramt (Pa- Spiritualität, dıe In den Religionen ihren Vorzug-

lıchen und wesentlichen Ausdruck findet“; fernerderborner theologische Studıien, Bd 45), Paderborn
2005, „Saatkörner und Strahlen, dıie sich In den

Personen und In den religiösen Traditionen der
„Christus ist der einzıge Miıttler zwischen (Gott und Menschheit finden“.
den Menschen. (3 ere Mittlertätigkeiten Ver-

schiedener Art und Ordnung, die seiner Tl Vgl Lumen Gentium al6
lerschaft teilhaben, werden nıcht ausgeschlossen, Vgl Christian Troll Sl Der Islam Herausforde-ber s1€e en doch L1UTr Bedeutung und Wert all-
lein In Verbindung mıt der Mittlerschaft Chrıstı und rung und Chance der Deutschen Kirche, 1Im VIY-

können nıcht als sleichrangig und notwendiger Zl tuellen Leseraum der Philosophisch-Theologi-
schen Hochschule an Georgen; vgl hlerzu An

satz betrachtet werden“ 5))) beitshilfen 1L 99  rısten und Muslime In Deutsch-
lan:  € hgg. VOIN der Deutschen Bischofskonfenrenz,
ONN 2003

Hermann CNalucC

AuT dem Weg der Barmherzı  El
elingt

M Vortrag ZUTM Gedenkjahr der Kongregation der Schwestern VON der eiligen
Marıa Magdalena Postel, Heiligenstadt,

BarmherzIı  el eINe MISS- Barmherzigkeıt Forderungen der Gerechtig-
verstandene Tugend keit umgehen, Ja ungerechte Zustände

mentieren wiıll ıne Sewlsse Praxıs der
armherzigkeit eın schönes, aber ‚Mildtätigkeıit mag dieser Assoz1atıonu schwieriges Wort IC selten wird MC Qanz unschuldig se1InN. In der neuzeıt-

doch unter dem Wort ‚Barmherzigkei  C6 eıne ichen Argumentatıon hat S die Barmher-
herablassende und amı 1Im Grunde die Wür- igkeıit unter den ugenden jedenfalls immer
de des Menschen, auch des und le1l- ziemlich schwer sehabt Kant hbeschreibt
denden Menschen, verletizende Haltung Vel- die Barmherzigkeit als „eıne beleidigende Art
tanden Leicht entste der erdac dass des uns  “ Nietzsche sah In ihr einen
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